
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - ^
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

VV « / X . ( ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1
* außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 5 . Juli

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887.

Bestellungen
auf den

für das III . u . IV . Quartal
nehmen alle Poststellen und Postboten entgegen.

Amtliches.
Nagold.

An die Gemeinde - und Stiftungs-
Verwaltungs -Behörden.

Die Gemeinde - bezw. Stiftungsräte werden
unter Bezugnahme auf den Minist .-Erlaß vom 20.
Juni d. I . Nr . 5304 Minist .-Amtsbl . S . 267 , betr.
die Kündigung resp . Umwandlung des 4^ /s °/«Ligen
Staatsanlehens vom 1. Januar 1877 , aufgefordert,
im Falle die betreffenden Verwaltungen im Besitze
von Schuldverschreibungen des gekündigten Anlehens
sind , alsbald darüber Beschluß zu fassen, ob sie von
dem den Gläubigern cingeräumten Rechte , diese 4Vz-
prozentigen Schuldverschreibungen gegen Schuldver¬
schreibungen des gleichen Nennwerts eines 4°/oigen
württemb . Staatsanlehens vom 14 . Juni 1887 um-
zutauschcn , Gebrauch machen wollen.

Sobald die Umwandlung beschlossen ist , hat
die Anmeldung derselben in Gemäßheit der Bekannt¬
machung des ständischen Ausschusses und des K . Fi¬
nanzministeriums vom 14 . d. Mts . (Staatsanzeiger
Nr . 137 ) zu geschehen.

Bezüglich der von den Gemeinde - und Stis-
tungsrechnern als Kaution hinterlegten Schuldver¬
schreibungen des gekündigten Staatsanlehens haben
die Verwaltungsbehörden (Gemeinde - und Stiftungs¬
räte ) behufs der Umwandlung und Vormerkung des
Kautionsnexus auf den neuen Schuldverschreibungen
bezw . wegen anderweitiger Ergänzung der Kautionen
gleichfalls die erforderlichen Beschlüsse zu fassen und
für ordnungsmäßige und rechtzeitige Ergänzung der
Kautionen Sorge zu tragen.

Den 30 . Juni 1887.
K . Oberamt und K . gem. Oberamt.

Nagold.
Die Ortsvorsteher

der Gemeinden Beuren , Bösingen , Wringen , Egen¬
hausen , Emmingen , Enzthal , Ettmannsweiler , Gült-
lingen , Rohrdorf und Unterthalheim werden an Er¬
ledigung des oberamtlichen Erlasses vom 14 . v. M .,
Amtsblatt Nr . 70 betreffend,

die land und forstwirtschaftlichen Arbeiter
binnen 3 Tagen

erinnert.
Den 2 . Juli 1887.

_ K . Obcramt.  Güntner.
Vom 6 . Juli d . I . an werden die beiden Pfarrdörfcr

Göttelfingen und Vollmaringen , Oberamts Horb,
von dem Bestcllbezirk des Postamts Hochdorf abgetrennt und
demjenigen der Postagentur Baisingen zugewiesen.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

ss- Nagold . (Taubstummensache .) Am
letzten Freitag 11 — 12 Uhr wurde in einem der seit¬
herigen Arbeitszimmer des Seminars die neue Taub¬
stummenschule feierlich eröffnet . Erschienen waren
außer den Seminarlehrern die beiden Geistlichen der
Stadt , einige Vertreter des Stadtrats und die Pflege¬
eltern der 10 für dieses Jahr aufgenommenen Zög¬
linge . (Im nächsten Jahr sollen wieder 10 und im
darauffolgenden abermals 10 ausgenommen und dem¬

entsprechend dem Taubstummen -Oberlehrer Grie¬
singer  zuerst 1 , dann 2 Unterlehrer als Gehilfen
beigegeben werden .) Die Eröffnungsrede wurde von
dem Vorstand der Taubstummenanstalt , Rektor Dr.
Brügel,  gehalten . Derselbe zeigte zuerst in einem
Rückblick auf die Geschichte des Taubstummenwesens,
wie die Fürsorge für die Taubstummen , welch letztere
von den vorchristlichen Kulturvölkern als nicht bil¬
dungsfähige , dem Tiere nahestehende Geschöpfe an¬
gesehen und behandelt wurden , eine dem Boden des
Christentums entsprossene Pflanze sei , da Jesus
Christus selbst sich durch eine Reihe von Heilungen
als Freund dieser Armen erwiesen und so denen , die
sich ihrer vollen und gesunden Sinne erfreuen , das
Vorbild der barmherzigen Nächstenliebe gegen
jene Unglücklichen gegeben habe . Sodann ging Red¬
ner kurz auf die Vorverhandlungen ein , die der Ein¬
gliederung der Taubstummenschule in die hiesige
Lehrerbildungsanstalt vorausgingen und mit der sei¬
tens der Stände ohne Widerspruch erfolgten Geneh¬
migung der erforderlichen Geldmittel ihren Abschluß
fanden , und betonte , daß diese Eingliederung nicht
blos für die Taubstummenschule wegen der größeren
Einfachheit und Billigkeit der Verwaltung , sondern
auch.-für das Seminar insofern von Vorteil sei, als
einige Zöglinge jedes Jahr Gelegenheit haben , sich
mit der Art und Weise des Taubstummen -Unterrichts
bekannt zu machen, bezw. sich zu Taubstummenlehrern
auszubilden . Die Aufgabe des genannten Unterrichts
wurde dahin festgestellt,  daß die bedauernswerten
Kinder nicht etwa blos zu einigen Fertigkeiten ge¬
bracht , sondern daß durch die wegen des mangelnden
Gehörs doppelt und dreifach schwierige Erlernung
der Lautsprache die Scheidewand zwischen Taubstum¬
men und Hörenden fallen und entere der menschlichen
Gesellschaft als brauchbare Mitglieder wiedergegeben
werden sollen . Dazu bedürfe es freilich nicht blos
von seiten der Lehrer sondern auch von seiten der
Pflegeeltern vieler Hingebung , Geduld und Liebe,
und vor allem , wenn die Zöglinge brave Menschen
werden sollen , eines guten Vorbilds . Und weil die
Kraft zu allem Guten , namentlich auf dem Gebiet
der Erziehung , von oben kommt , so wurde die neue
Anstalt mit ihren Zöglingen , Lehrern und Pflege¬
eltern durch ein herzliches Weihegebet des Dekans
Schott der göttlichen Leitung empfohlen , worauf
die Anwesenden Gelegenheit hatten , das Lehrzimmer
mit seinen Geräten , Lehr - und Anschauungsmitteln
näher in Augenschein zu nehmen . Wenn wir der
Ueberzeugung Ausdruck geben , daß die Feier auf
alle Beteiligten einen tiefen Eindruck gemacht hat,
so möchten wir auch von den Fernerstehenden wün¬
schen und sie bitten , daß auch sie ein Herz für die
unglücklichen Kinder haben möchten. Dieselben sind
wie alle Uebelhörenden zu Mißtrauen geneigt und
hegen , sobald etwas gesprochen wird , was sie nicht
verstehen , den Verdacht , daß es über sie, ja zu ihren
Ungunsten gesprochen werde ; es darf dann nur dazu
ein unvorsichtiger Blick oder eine unbedachte Gebärde
kommen, so ist das Mißtrauen vollendet . Aus die¬
sem Umstand , und weil sie von thörichten Erwachse¬
nen und unartigen Kindern unnötiger und unbedach¬
ter Weise schon viel gehänselt und gefoppt worden
sind , folgt eine große Reizbarkeit , die sich bei ihnen,
da sie der Sprache nicht mächtig , vielfach in kniffigem,
zornigem Wesen kundgibt . Stellt man sich ihnen
gegenüber lediglich auf den Standpunkt der Vergel¬
tung , so geraten sie in einen gewissen Kriegszustand
gegenüber der hörenden menschlichen Gesellschaft , der
ihrer Entwicklung und Heranziehung zu brauchbaren

Mitgliedern derselben nur hinderlich sein kann . Wir
möchten daher die herzliche und ernstliche Ermahnung
an alle Erwachsenen richten , nicht blos selbst jedes
Reizen und Foppen den Taubstummen gegenüber zu
vermeiden , sondern auch die Kinder von derartigem
schädlichem Thun abzuhalten und dieselben zu er¬
mahnen , daß sie ihre unglücklichen Mitzöglinge in
Geduld tragen und statt etwaige Beleidigungen der¬
selben selbst zu rächen , lieber solche durch ihre Eltern
oder Lehrer zur Kenntnis des Taubstummen -Ober-
lehrers bringen , der dann gewiß seinerseits das Mög¬
liche zur Verhütung von Unannehmlichkeiten thun
wird . Wir schließen mit dem Wunsche , daß die neue
Anstalt unter Gottes Segen gedeihen und wachsen
und daß in späterer Zeit mancher Taubstumme seinen
Nagolder Aufenthalt als zu seinem zeitlichen und
ewigen Wohl förderlich segnen möge.

* Nagold,  4 . Juli . Nach der neuen Landes-
fcuerlöschordnung ist eine neue Einteilung der Feuer¬
wehren geboten . Um dies zu bewerkstelligen , beorderte
der hiesige Feuerwehrkommandant Werkmeister S ch u-
st e r , um das Nützlicke mit dem Angenehmen zu ver¬
binden , die pflichtige Mannschaft in den Wald , das
sog. Mäuerle , wo auch alle Vorkehrungen zu einem
Waldfeste getroffen worden . Nachdem der Kom¬
mandant , die Mannschaft über den Zweck der nöti¬
gen neuen Einteilung verständigt und er zur Aus¬
führung derselben schreiten wollte , kam die Hiobspost
an , daß es in dem Wald Ziegelberg bei Jselshausen
brenne . Daß der Zweck der Zusammenkunft und das
projektierte Waldfest dadurch vereitelt , ist selbstver¬
ständlich , und dürften die Wirte , Metzger rc. hiebei
in nicht geringen Nachteil gekommen sein. Vielleicht
gestattet der nächste Sonntag die ungestörte Ausfüh¬
rung der Sache.

s - Nagold.  Heute Sonntag , nachmittags
4 Uhr , wurden wir durch einen Waldbrand  im
Stadtwald Ziegelberg bei Jselshausen in jähen
Schrecken versetzt , und erlitt dadurch zugleich ein
Wald fest  der hiesigen Feuerwehr im Stadtwald
Galgenberg eine bedauerliche Störung . Auf 1' /,
Morgen sind verschiedene mittelalte Nadelholzstangen,
die teilweise bis zum Gipfel abbrannten , nebst dem
dortigen Rottannenanflug und 2 Haufen dürres Na¬
delreis , das dem Feuer besondere Nahrung gegeben,
ein Opfer dieses Brandes geworden . Glücklicher¬
weise war das Feuer durch Herrn Verwaltungs¬
kandidat Ernst von hier rechtzeitig entdeckt, und von
ihm und einem Feuerreiter von Jselshausen rasch
hieher gemeldet worden . Ganz ! besonder « Dank
schuldet aber die Stadtgemeinde Nagold dem Orts¬
vorstand und der Bürgerschaft von Jselshausen,
welche durch ihr eiliges Eintreffen auf dem Brand¬
platz und durch angestrengte und zweckmäßige Arbeit
über das Feuer bereits Meister geworden waren,
als das Forstpersonal nebst Holzmachern von Na¬
gold auf dem Brandplatze ankam . Andernfalls hätte
das Feuer eine angrenzende Forchenkultur ergriffen,
und dann die Löschung sehr erschwert und unabseh¬
baren Schaden angerichtet . Der Brandplatz wurde
heute Nacht vom Forstpersonal und Holzmachern
bewacht und war diesen morgen noch Feuerglut an¬
zutreffen . Die Entstehungsursache (Bosheit oder
Mutwillen oder unvorsichtiges Tabakrauchen ) ist bis
jetzt nicht ermittelt.

* Nagold,  4 . Juli . Die Stadtschelle verkün¬
dete heute einen Fleischabschlag , so daß das Rindfleisch,
Kalb - und Schweinefleisch nunmehr je 50 das */,
Kilo kostet.



Nagold. (Corresp .) „Mancher lernt 's
^ nie ?" , so hört man im bürgerlichen Leben vielfach u.

Wo dieser Satz aber nicht gilt , das ist beim Militär,
die Tausende von Reservisten , die jetzt nach und nach
zu den Uebungen mit dem Repetiergewehr eingezogen
sind . resp. schon eingezogen waren , wissen das am
besten. Es sind blos 12 Tage , die in der Garnison
zugebracht werden müssen ; aber wenn es wieder
„Langsamen Schritt " heißt und „Griffemachen " , dann
kommt man dahinter , daß 12 Tage ein ganz bedeu¬
tender Zeitraum sind , in welchem der militärische
Schneid recht hübsch wieder in Fleisch und Blut
übergeht . Es sind ja immer solche Helden unter
den Reservisten , die in den Jahren des Civilisten-
lebens sich nicht nur ein kleines Bäuchlein angemä¬
stet, sondern auch, was man beim Kommiß „Schnodd-
rigkeit " nennt . Und mit dieser „Schnoddrigkeit"
geht es auch noch zu den Uebungen ! Aber ach , die
vergeht sehr bald ; der große Mund wird sehr klein,
und sie werfen schließlich nachher die Beine noch ein¬
mal so adrett , als die Anderen . Das ganze Sol¬
datenkapitel wird in den 12 Tagen nochmals
aufgeblättert ; bei den Schießübungen mit dem Repe¬
tiergewehr bleibt es lange nicht , der ganze Dienst
kommt heran u . wenn auch nicht mehr so scharf ins
Zeug gegangen wird wie bei der Linie , Reservisten
sind noch lange keine Landwehr , sie lernen schon
wieder , was sie etwa verschwitzt haben sollten . Aber
trotz anfänglichen Ungemachs und mangelnder Be¬
quemlichkeit gewöhnt sich der Reservist doch schnell
wieder an den Dienst , das Soldatenblut ist gleich
wieder in Bewegung , und sind die 12 Tage in Glück
und Glanz vorüber , dann gibt es Wunderthaten zu
erzählen . Mancher Reservisten -Schwerenöther erin¬
nert sich in der Garnison auch an die früher verlebten
flotten Tage , und , es ist doch mal so, auch die Re¬
servistenuniform ist zweierlei Tuch , das seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlt . Da werden die 12
Abende dann oft wieder gewaltig kurz , zumal man¬
cher Brief oder Postkarte nach Haus wandern muß.
Hie und da wartet auch eine Reservistenfrau sehn¬
süchtig auf Bescheid vom Mann ; sie bedauert ihn
herzlich , wenn er über den anstrengenden Dienst
klagt , und , wenn sie die Kasse führt , schickt sie ihm,
wenn irgend möglich , noch ein paar Thaler , damit
er nicht gar zu abstrapaziert zurückkommt. Was
aber das Aergerlichste beim Reservisten ist ? Wenn
Einer am zehnten Tage der Uebung seine Rückkehr
für eine ganz bestimmte Stunde anzeigt und bekommt
am elften Tage noch 3 Tage Kasten . Da sitz'

^n u n man!
- Pfrondorf,  3 . Juli . Heute fährt es sich,

daß der herzhafte Sohn unseres Mühlebesitzers , Al¬
bert Kayser,  einen lljähr . Knaben unterhalb der
Floßgasse vom Ertrinken rettete . Derselbe sollte heute
mit einem Mahlknecht die Floßgasse öffnen . Beim
Aufziehen trat der Knecht auf der kurzen Aufzugs-
britsche fehl , wurde vom Strudel erfaßt und kam
nicht mehr zum Vorschein . Albert Kayser sprang im
Vertrauen auf seine Körperkraft in die Tiefe . Nach
kurzem Ringen mit diesem gefährlichen Element brachte >
er den schon besinnungslosen Knecht ans Ufer . Des - !
sen erste Worte waren Dankesbezeugungen gegen sei- !
nen Retter ; denn er hätte eine zahlreiche , arme Kin - !
derschar in Nothfelden hinterlassen . ^ !

Vom Schwurgericht Stuttgart wurde der 48 ^
Jahre alte ledige Tagelöhner Johann Niethammer  von ^
Untcrjettiugcu wegen eines Verbrechens im Sinne des Z 177
des St .-G .-B . ; u 6 Monaten Gefängnis , von denen 1s Tage
der Untersuchungshaft in Abzug kommen, verurteilt . j

Leutkirch,  29 . Juni . Der ca. 67 Jahre
alte Privatier K. hat sich in seinem Bette an der ^
herabhängenden Quaste erhängt . Man schätzt den!
Mann wohl im Besitz von über einer halben Mill.
Mark . Er war früher Kaufmann und Eisenhändler , ^
blieb Hagestolz und betrieb in den letzten Jahren!
einen Güterhandcl . Mehr als 20 Bauernhöfe sind
sein Eigentum , im weiten Allgäu zerstreut . ^

Aalen,  30 . Juni . Bei der auf den 30.
Juni anberuumten Bnrgerausschußwahl wurde nicht ^
eine einzige Stimme abgegeben.

In Würzb  u r g haben bereits fünf eng-rc
Wahlen für das bayerische Abgeordnetenhaus statt - i
gefunden , die stets Stimmengleichheit ergaben . Der ^
sechste Wahlgang ist auf den 4. Juli anberaumt.

Das Kriegsgericht in Mainz  hat einen Soldaten des !
dritten hessischen Infanterie -Regimentes Nr . 117 wegen lhät - ,
lichcr Mdcr >ctznng gegen einen Unteroffizier desselben Negi- ^
ments zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt.

Bei dem (Lüenbahnnnglück von Mühlheim a. Rhein

sind 8 Personen verletzt. Verstorben ist von den Verletzten
Niemand , die bezüglichen Nachrichten waren also irrig.

Wilhelmshafen,  1 . Juli . Gestern mittag
ist Prinz Leopold  von Preußen von seiner See¬
reise um die Welt wohlbehalten zurückgekehrt. '

Im Jahre 1849 versank im Kieler Hafen
ein von dem Erfinder Bauer konstruiertes Taucher¬
schiff. Jetzt ist man zufällig auf das Schiff beim
Baggern gestoßen und es werden wahrscheinlich
Versuche zur Hebung gemacht werden.

Berlin,  30 . Juni . Seitens einer großen
Anzahl von Brennereien ist beim Bundesrat unter
Vorlegung der Originalverträge beantragt worden,
ihnen das Brennen der kontraktlich übernommenen
Quantitäten zu den bisherigen Bedingungen zu ge¬
statten , ehe die vom Gesetz vorgeschriebene Beschrän¬
kung des Brennens vom 1. Juli bis 1. Oktober auf
sie angewandt werde.

Berlin,  30 . Juni . Der Bundesrat hat , wie
preuß . Blätter melden . eine Eingabe der Handels¬
kammer in Biberach , fremde Goldmünzen in Fran¬
kenwährung als Zahlungsmittel nicht zuzulassen , ab¬
schlägig beschieden.

Berlin,  2 . Juli . Die Untersuchung der neuer¬
dings durch Dr . Mackenzie in London dem Kehlkopf
des Kronprinzen entnommenen Wucherung durch hie¬
sige medizinische Autoritäten hat ergeben , daß keine
bösartige Erscheinung vorliege.

Wie man vernimmt , wird das neu zu errich¬
tende Reichsseminar  für orientalische Sprachen
Mitte Oktober d. I . in Berlin  eröffnet werden.

Der Bundesrat  hielt am Donnerstag eine
Sitzung ab , in welcher u . a . das neue Zuckersteuer¬
gesetz genehmigt wurde.

Der Bundesrat  hat eine Anzahl von An¬
trägen , die Abhaltung von Tanzlustbarkeiten an Sonn¬
tagen zu verbieten , abgelehut.

An eine Freilassung  des vom Reichsgericht
zu 1 Jahr Festung verurteilten französischen Bürgers
Köchlin  ist absolut nicht zu denken. So teilt die
Krzztg . mit , indem sie bestätigt , daß die französische
Regierung Schritte gethan habe , die Freilassung her¬
beizuführen.

Die von einem Finanz -Konsortium  unter Füh¬
rung der Reichsbank übernommene tOjzprozentige Deutsche
Reichsanleihe im Betrage von 100 Millionen gelangt am
5. Juli zur öffentlichen Subskription und zwar , wie verlau¬
tet , zum Kurse von 99 Prozent.

Die „Krcuzzeitung " , „Post " und „Vossische"
warnen nachdrücklich vor der Anlage Deutschen Gel - 1
des in russischenPapieren.  Die „Kreuzztg ." !
hebt hervor , Rußland müsse auf ein viertel Jahr - j
hundert jeder kriegerischen Aktion entsagen , um eini - j
germaßen sich zu erholen . Dazu sei keine Aussicht , -
daher der Bankerott unausbleiblich . Schon bei dem ^
nächsten Kriege werde Rußland für seine Anlehen ^
keine Zinsen zahlen . ^

Der Kronprinz  ist am Mittwoch von Dr.
Mackenzie in London  wieder operiert  worden.
— Privatberichten entnehmen wir noch : Es war mög - ^
lieh , fast den ganzen noch verbliebenen Rest der
Wucherung aus dem Halse herauszuholen . Die Er¬
kältung welche sich der Kronprinz zugezogen , er¬
schwert namentlich das Schlucken . Für die beiden
nächsten Wochen ist ihm absolute Ruhe vorgeschrieben;
über spätere Reisepläne steht noch nichts fest.

In den Beziehungen der deutschen und
österreichisch -ungarischen Eisenbahn -Ver¬
waltung  haben sich neuerdings wiederum verschie¬
dene Differenzpunkte über Fragen ergeben , die für
den deutschen Verkehr von so großer Wichtigkeit
sind , daß eine Kündigung der Verbandstarife als
wahrscheinlich gilt , wenn nicht alsbald eine Deutsch¬
land durchaus befriedigende Lösung erfolgt.

Der Gouverneur von Kamerun,  Frhr.
v. Soden , welcher einen längeren Urlaub erhalten
hat , ist bereits auf der Fahrt nach Europa begriffen.

Der Sultan Said Bargasch von Zanzi¬
bar  wird in diesem Sommer doch noch nach Deutsch¬
land kommen. Er nimmt in Wiesbaden Wohnung
n. wird von da dem Kaiser Wilhelm in Ems seine Auf¬
wartung machen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  30 . Juni . Der Abg . Plener hielt

heute vor seinen Wählern in der Handelskammer
von Eger eine Rede , in welcher er u. a . sagte : „Wir
werden erst dann wieder in den böhmischen Landtag
eintreten , wenn uns bestimmte Garantien für die
materielle Berücksichtigung und Erfüllung unserer
Forderungen gegeben werden . So lange man die

j Wünsche der Deutschen nach einer nationalen Ab-
I grenzung als unmöglich und mit der czechischen
i Rechtsüberzeugung als unvereinbar bezeichnet , so

lange wird weder eine parlamentarische , noch eine
außerparlamentarische Verhandlung ein Resultat er¬
zielen ; auch ist die gegenwärtige Regierung nicht die
richtige Vermittlerin zwischen den beiden nationalen
Streit -Teilen . Der Redner charakterisierte sodann
die heutige Lage folgendermaßen : Im Innern herr¬
schen Unfriede und Bölkerhaß , es gibt keine finanzielle
Ordnung und nach Außen steht die Monarchie isoliert
da und ihr Einfluß ist im Abnehmen . Plener er¬
hielt ein einstimmiges Vertrauensvotum . (Fr . Ztg .)

Der Friede Europas  hat seit manchem Jahr
auf dem festen Bündnis Deutschlands mit Oesterreich
geruht , wie nach der Sage die Erde auf den Schul¬
tern des Riesen Atlas . In diesen Tagen hat das

^ Bündnis eine Sicherung und Stärkung erfahren
durch die stürmischen Wahlen in Ungarn . Minister
Tisza ist mit sehr großer Mehrzahl wiedergewählt
worden und sitzt nun 5 Jahre lang fest im Sattel.
Er ist ein eifriger und einflußreicher Parteigänger
des deutschen Bündnisses , das er für die Ruhe und
das Wohl beider Reiche für unbedingt notwendig
hält , uud das ist um so wichtiger , als es in beiden
Reichshälften Oesterreichs auch gewichtige Gegner
und verschämte und unverschämte Schwärmer für
die Franzosen gibt.

Frankreich.
Paris.  Der Abg . Waldeck - Ronsseau  hat

in der Kammer den Antrag eingebracht , daß von dem
Erlös der Krondiamanten , der einstweilen in die De¬
positenkasse abgeführt ist . 6 Millionen Frks . zur
Anlage einer Altersversorgungskasse für Arbeiter
verwendet werden sollen . Ein anderer Antrag vom
Abg . M . Faure  bezweckt die Errichtung von An¬
stalten für Arbeitsunfähige und zur Beschäftigung
Arbeitsloser.

General Bo ulanger  hat sich nach er¬
folgter Rücksprache mit seinen radikalen Freunden
bereit erklärt , sofort das Kommando des 13 . Armee¬
korps , welches ihm übertragen ist, anzutreten . — Die
Militärkommission der Kammer beschloß im Prinzip
die Bildung von 13 neuen Kavallerieregimentern.

Die französische Regierung  geht mit
äußerster Strenge gegen alle Steuerdefraudationen
vor . Die Strafgelder , welche von Zuckcrfabrikanten
wegen Steuerhinterziehungen zu bezahlen sind , be¬
tragen 1 Million.

Der nach Unterschlagung von 3 Mill . Franken
flüchtig gewordene Direktor der Banque Pari¬
sienne  wurde in Konstantinopel verhaftet.

Paris,  29 . Juni . Gewitterverheerungen im
Departement Var (Provence ) haben die Getreide-
und Weinernte im Distrikt Beauvoir gänzlich ver¬
nichtet ; in den Departements Lot und Ariege ist die
ganze Mais -, Tabak - und Getreideernte durch Hagel
zerschlagen , die Wege sind meist unpassierbar , aus
den Eisenbahnstreckcn kamen verschiedene Dammbrüche
vor . Aehnlich litten Teile des Departements Dor-
dogne ; in Serins schlug der Blitz ein, tötete 3 Per¬
sonen und verwundete 12 Personen schwer.

Paris,  30 . Juni . Der „Temps " tadelt die
in Frankreich überhandnehmende Fremdenhetze als
schädlich für Frankreichs Würde u . Interessen (F . Z .)

Paris,  2 . Juli . An 200 Personen sind
gestern von Saint Malo nach der Insel Jersey zu
Besuch des Grafen von Paris abgefahren . 200 an¬
dere Personen , darunter General Eharette mit lOO
ehemaligen päpstlichen Zuaven , fuhren heute dahin
ab . Der Minister des Aeußern Flourens empfing
den deutschen Botschafter Graf von Münster in
Audienz.

Belgien.
Brüssel,  1 . Juli . Am Mittwoch fand hier

eine Konfrenz von Vertretern aller belgischen Stahl¬
werke statt , welche eine energische Fortsetzung des
Kampfes gegen die deutschen Stahlwerke beschloß.

England.
London,  9 . Juni . Seit einigen Wochen

macht sich in vielen Gegenden Englands ein großer
Wassermangel fühlbar . In Swansea (Südwales)
ist derselbe so groß , daß Wasser in den Straßen zu
einem Penny die Kanne verkauft wird . Selbst da,
wo Wasser noch vorhanden ist , wird es trübe und
ungenießbar . In Kent und Sussex herrscht eine
schreckliche Dürre . Große Weideplätze sind gänzlich
vertrocknet und ganze Erbsenfelder verdorrt.

Die deutsch e Torpedoflotille , welche



dem Kronprinzen das Ehrengeleite nach England
gegeben hatte , hat bei den englischen Marine -Offizie¬
ren großes Interesse erregt . Das schneidige Aus¬
sehen und Auftreten der Mannschaften , die Schnellig¬
keit und Sicherheit der ausgeführten Bewegungen
fand allgemeine Anerkennung . Die englischen Zeitun¬
gen machen mit Recht darauf aufmerksam , daß in
der deutschen Marine der Dienst auf den Torpedo¬
booten , für den die Mannschaften besonders ausge¬
bildet werden , von dem Dienst auf den Kriegsschiffen
geschieden ist , was in England nicht der Fall ist.
Deutschland besitzt augenblicklich 59 . Frankreich 57
und England 6l Torpedoboote.

Rußland.
Das in Rußland bestehende Pferde - Aus-

suhr - Verbot  soll in diesen Tagen wieder aus¬
gehoben werden.

Den evangelischen Seelsorgern  in den russischen
Ostseeprovinzen ist Seitens der Behörden bedeutet worden,
daß auch sie künftig volle Kenntnis der russischen Sprache
haben müßten.

Serbien.
König Milan von Serbien,  der in

diesen Tagen nach Belgrad wieder heimkehren wird,
kommt mit guten Vorsätzen . Auf ernstliches Zureden
des Kaisers von Oesterreich hat er sich entschlossen,
es noch einmal mit seinem Volk und seiner Gemah¬
lin zu versuchen. Es wird zunächst also weder zu
einer Abdankung noch zu einer Scheidung kommen.
Was König Milan länger aushält , das Regieren
oder das Verheiratetsein , das werden wir ja erleben.
Inzwischen hat sein neuer Ministerpräsident , der
Russenfreund Nistics , ein Rundschreiben an die Mächte
erlassen , indem er höchst friedliche Gesinnungen an
den Tag legt . Serbien , sagt er , dürfe im Orient
nicht der Friedensstörer werden , es müsse vielmehr
für gute Ordnung unter den Balkanstaaken sorgen.
Sehr richtig!

Bulgarien-
Aus Sofia  kommt die merkwürdige Nach¬

richt , die Sobranje werde , wenn die Fürstenwahl
kein Resultat in Form einer wirklichen Thronbestei¬
gung ergeben sollte , König Milan von Serbien als
Regenten wählen . Es klingt zwar äußerst wunder¬
bar , aber möglich ist Manches!

Die bulgarische Regierung wird der großen
Sobranje in Tirnowa sofort nach ihrem Zusammen¬
tritt die Wahl des Prinzen von Koburg zum Fürsten
Vorschlägen , und die Sobranje ihn auch wohl wählen.
Bei Rußlands Widerstand gegen alle bulgarischen
Regierungsakte ist aber an eine Thronbesteigung kaum
zu denken ; die Regentschaft will eben nur dem Lande
und Europa beweisen , daß nicht sie es ist , welche
die Schuld an dem gegenwärtigen Interregnum trägt.
Es wird dann eine Regentenwahl stattfinden , doch
wird der Name des Kandidaten sorgfältig geheim
gehalten.

Sofia,  2 . Juli . Die Wahl des Prinzen
Coburg -Coahary zum Fürsten von Bulgarien gilt
für gewiß.

Amerika.
Aus New York,  28 . Juni , wird gemeldet:

Das Dorf Marshfield in Wisconsin wurde durch
Feuer zerstört . 2000 Personen wurden dadurch
obdachlos . Der Verlust wird auf 1000000 Dollar
geschätzt._

Kleinere Mitteilungen.
Am letzten Sonntag morgen ist zwischen Jnnkers-

dorf (Landkreis Köln ) und Frechen  ein scheußliches Ver¬
brechen verübt worden . Das dreizehnjährige Töchterchcn
eines Schmiedemeisters wurde von einem Unbekannten über¬
fallen,  geschändet und derartig mißhandelt , daß es bereits
gestorben ist . Das Kind hat vor seinem Tode den Hergang
noch beschreiben können , so daß Hoffnung zur Ergreifung
des Thäters vorhanden ist . Alles Bitten und Flehen des
Kindes vermochte den Menschen nicht zu rühren und ans das
Schreien desselben antwortete er mit den fürchterlichsten Miß¬
handlungen . So schlug er unter anderem seinem Opfer das
linke Auge aus dem Kopfe . Ein Fuhrmann fand das Mäd¬
chen in hilflosem Zustande in einem Roggcnfclde ; er legte die
Unglückliche ans den Wagen und schaffte sie ins Dorf.

Ein Berliner  Schlächtermeister hat sich ans der
Fahrt von Potsdam nach Berlin  erschossen . Man fand
bei dem Toten noch 18000 Papiere.

Auf gräßliche Weise versuchte ein Wjährigcr Almo¬
senempfänger in Berlin  seinem Leben ein Ende zu be¬
reiten . Er durchschnitt sich mit einem scharfgeschliffenen Mes¬
ser derart die Kehle , daß der Kehlkopf heräustrat . Als er
merkte , daß er den Kehlkopf nicht richtig getroffen , schlitzte er
sich den Leib von unten nach oben völlig auf . Man fand !
ihn noch lebend und brachte ihn in die Charitcc , doch ist keine
Hoffnung , das Leben zu erhalten . ,

Wien,  23 . Juni . Es gicbt keine Kinder mehr ! Der
Sohn des Bankdicners Wachender zählt gegenwärtig 9 Jahre.

Der kleine Eduard ist ein sehr aufgeweckter und lebhafter
Knabe und hat sich in seine wenige Häuser weiter wohnende !
Kousine — sterblich verliebt . Als die Eltern derselben nun
vor einigen Tagen von Wien nach Graz überfiedelten , da wurde
Eduard tiefsinnig . Gestern nachmittag fand ihn seine Mut¬
ter plötzlich totenbleich im Zimmer sitzen. Auf die Frage,
was ihm fehle , deutete er mit der Hand ans den Tisch , wo
ein Zettel lag , mit den Worten : „ Ich habe mich vergiftet!
Ich kann ohne die Mali nicht leben ! Der Knabe hatte Phos-
phorhölzchcn abgeschabt und die Lösung mit Wasser getrunken.
Ein rasch hcrbeigcholtcr Arzt brachte den Knaben bald außer
Gefahr. _

?01ir Ms . vArr -ck
Nach dem Leben von Marie Romain ).

Wer jemals während der letzten fünfzehn
Jahre Okamps L1^868 in Paris besucht hat , wer
namentlich zur späten Abendzeit , wenn die zahlrei¬
chen Kafss und Kouzerthallen ihre Thore allmählig
schließen, bei den prächtigen Anlagen des Llaos äu
Oirgus ä 'sts vorübcrspaziertc , muß jene gebrochene,
zerlumpte Erscheinung gesehen haben , die, tonlos die
Worte : Nwsriooräs ! ^ sr xitis , Uvnsisnr ! in Ab¬
sätzen wiederholend , eine verkrüppelte Hand den Vvr-
übereilenden entgegenstreckt. Es ist der mwsrubls
smAireur , wie ihn die große Schar der Vorbeizieh¬
enden nennt . — Denn Jedermann kennt ihn . Ein
Jeder weiß , daß er sich während der Tageszeit in
der elenden Giebelkammer eines der erbärmlichsten
Häuser der Vorstadt Auteuil verborgen hält , daß er
die abgezehrten Glieder aus dem Lager von Stroh
und Fetzen ruhen läßt , so lange die Sonne scheint,
um erst dann seine Wanderung nach der Stätte sei¬
ner größten Erniedrigung anzutreten , wenn das
Dunkel der Nacht ihn — (wenigstens gibt ihm diese
Einbildung einen matten Trost ein) — für das Auge
derer , die ihn einst in anderer Lebensstellung gesehen
haben , unkenntlich macht. O , es hätte kaum der
Nachtzeit bedurft , denn unkenntlich ist er : unkenntlich
macht ihn die hohle Wange und der stiere Blick
des verglasten Auges , das ruhelos auf dem Boden
sucht ; wer , der ihn einst bei Namen genannt hat,
möchte ihn wohl unter dem zerfetzten , sackweiten
Havelock wiedererkennen , mit dem er seine schlot¬
ternden Glieder umgeben mußte , wer möchte erraten,
daß dieses verwilderte Haar sein Haar , daß diese
Stimme in unterdrücktem Jammer das Mitleid der
großen Menge erstellend , seine Stimme sein könnte?
— -- Nein er ist nicht erkennbar ; er ist verkom¬
men , eine Lumpengcstalt , im Elend seines Daseins
verloren ; und dennoch — wenn man iyu einen
Moment ins Auge faßt , kann man nicht zweifeln,
daß ihn , der unter dem schwarzen Schatten der
Bäume verborgen die verkrüppelte Hand nach einem
Kupferlinge ausstreckt , dessen Lippen nur mehr die
eine Bewegung kennen : Erbarmen ! Der bei jedem!
ungewohnten Tone zurückfliegt , — daß ihn das >
Schicksal nicht in Fetzen zur Welt gab , daß er nicht !
bei Elend und Schande , noch mit dem Bettelsack ^
groß gemacht worden war . Blicken wir zurück. — ,

Jean Louis war der einzige Sohn eines alten '
Rentiers , Baptiste Corillac , der während der ersten
Zeit des aufblühenden , südamerikanischen Handels
seinen Reichtum erworben hatte und ihn auch mit
derselben Leichtigkeit , wie er ihn gewonnen , wieder
durch die Hand gleiten ließ.

Baptiste war seiner Gattin , einer Südameri - ^
kanerin , in blinder Neigung ergeben gewesen , und
mit derselben Liebe hing er an Louis , seinem Sohne;
es hätte sich nichts auffinden lassen, was dem Kna¬
ben untersagt worden wäre , keiner seiner Wünsche
blieb ihm ohne Erfüllung ; kaum den Kinderschuhen
entwachsen , handelte er mit der unbeschränktesten
Willkür und — (was Baptiste Corillac leider zu
spät betrachtete und was auch in den reiferen Jah¬
ren Vater und Sohn fast entfremdete ) — mit einer
rücksichtslosen Selbstsucht , die ihres Gleichen nicht
fand . — Konnte es bei dem so egoistisch beanlagten
Charakter des Knaben , den man in gehätschelter Zü¬
gellosigkeit hatte heranwachsen lassen , anders mög¬
lich sein?

Als Jean Louis zwanzig Jahre zählte , verließ
er , der Eingebung einer Laune folgend , das väter¬
liche Haus . — Einen Beruf hatte er nicht erwählt.
Er wußte , daß der Reichtum seines Vaters ihn er¬
mächtigte , zu leben , wie er wollte ; und daß Herr
Corillac nicht dem Manne Einhalt thun werde , da
er selbst dem Knaben niemals gewehrt hatte , das lag
nach des Sohnes leicht faßlicher Berechnung wohl
auf der Hand . — Jean Louis spielte ; was war da¬
ran gelegen ? Er hielt sich Diener , Pferde , ging
auf Reisen ; konnte es seinen Reichtum verzehren?

— Ein junger Mann , vom Glück in die Welt ge¬
setzt, wie es ihm geschehen war . muß leben , muß
sich über andere erheben ; was denn möchte wohl
berechtigen , Herr zu sein und die Welt zu genießen,
wenn es nicht das Gold und der Vorzug der un¬
gebundenen Erziehung war ! Gelegentlich seiner Rei¬
sen, die er in Gesellschaft eines Freundes unternom¬
men , kam Julius Corillac — (es mögen etwa
dreißig Jahre her sein) — über Bordeaux.

Unlustig , da gelangweilt , schleuderten sie am
Ufer der Garonne auf und nieder ; da fiel es Jenem
ein , daß es kein übler Zeitvercreib wäre , eine der
Vorstellungen in dem neu erbauten llllisutrs Variete
in Augenschein zu nehmen , von denen man in einer
Nachbarstadt , die sie passiert hatten , des Lobes voll
gewesen war.

Gesagt , gethan.
Der gute Ruf , welcher diejcn Vorstellungen

vorausging , hatte nicht gelogen ; Saal und Galle-
rien waren zum Erdrücken mit Schaulustigen unge¬
füllt . Als Jean Louis und sein Begleiter eintrateu,
hatte man soeben die Posse , Iw8 äeux pautaloiw"
gegeben ; das Haus widerhallte von Beifallsbezeu-
guugen , mit welchem die kleine Gesellschaft , die sich
auf der Scene dankend verneigte , überschüttet ward.

In einer Loge , welche der Bühne zunächst
gelegen war , nahmen die Freunde ihren Platz.

Wie so manches Mal der Zufall spielt , so
wollte er heute abend , daß in dem nämlichen Au¬
genblick zwei andere Herren , deren Bekanntschaft
Louis Corillac in einem Club gemacht hatte , dieselbe
Loge betraten ; und natürlich war die Freude über
diese Begegnung um jo größer , als jene Herren
Lebemänner genannt wurden und ein lustig sich ge¬
bender Abend vorauszuseheu war.

Es dauerte auch nicht lange , so war die Laune
da . Was könnte wohl junge Männer , deren Wiege
Fortuna geschaukelt , hindern , sich der Lust zu er¬
geben ? Man lachte , spottete , warf Bonmots hin,
der Champagner perlte , und zur guten Abwechslung
glitt ab und zu ein Blick über die Bühne hin.

Es war eine junge Sängerin , welche in die¬
sem Moment auf die Scene trat . Eine liebreizende
Anmut , die ihre Erscheinung begleitete . Ihre Kunst
war nicht überraschend , aber um so angenehmer
wirkte der Zauber , der über ihree Gestalt und
Schüchternheit lag . »Lslls enkant «, meinte Louis
Corillac . „ Süperbe Erscheinung !"

„Anmutig . "
„O , über die Maßen , so nach meinem Ge¬

schmack. "
Er setzte ein Lorgnon auf , schob es wieder

bei Seite , nahm den Gucker , betrachtete lange , ap¬
plaudierte dann mit vollen Händen und meinte dann
endlich in Entzücken : ^Honnsnr cls won Lms ! Die
Kleine gefällt mir . Ich suche ihre Bekanntschaft.
Was / (der Sekt hatte ihn lebhaft gemacht) „wenn
ich sie mir für heute Abend gewänne ? "

„Mademoijellc Elmiot ? wiederholte einer der
Freunde.

„Freilich , freilich. "
„ Sie sind unbekannt mit der Stadt , odsr ami . "
„Und weiter ? ,,
„Haha " , lächelte Jener , „Mademoiselle Elmiot

ist nicht zu gewinnen , man hat Beweise davon . "
_ (Forts , folgt ) ._

Allerlei.
- - Bestrafte Aufschneiderei.  A . : Sapertot , ha¬

ben Sie aber einen schönen Anzug ! Was kostet er denn ? —
B . ( stolz ) : Hundert Gulden ! A : So ? Da scheint der
Schneider gleich die Gerichtskosten d ' raufgeschlagcn zu haben!

— Unerfüllbarer Wunsch. „O , ich möchte ein¬
mal gerne so betrunken sein — daß ich meine Schwieger¬
mutter für einen Engel ansehen könnt ' !"

Buxkin , Kammgarne für Herren-
u. Knabenkleider, garnnürrt reine Wolle, «übel-
fertig, ea. 140 om breit ä ^ 2.35 per Mir.,
versenden in einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei in ' s
Haus Osttinxsi > L 6c >. , k ' rn .nkknrt a . öl . , xurkin - Fa-
brik -Drpöt . — Direkter Versandt an Private . Muster - CoÜectionen
bereitwilligst franco.

Ssid -Norddeutsche Berbiudungsbahu -Priori-
töts -Obligatioueu ( Silber ) von 1872 . Die nächste
Ziehung findet Ende Juli statt . Gegen den Kursvcrlust von
ca« 8 PCI . bei der Ansjosung übernimmt,das Bankhaus
Earl Neuburger , Berlin , Französische Ttratze 13,
die Versicherung für eine Prämie von S Pfg . vrv 1YY Kl.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und
Verlag der G . A>. Zailer ' schcn Buchhandlung in Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

Letzter
Scheidholz-Verkaus.

Aus ver¬
schiedenen

Abteilungen
der Distrikte

Mittler-
bergle

(Bühlkopf ) , Badwald . Galgenberg,
Wolssberg , Lemberg , Winterhalde und
Kehrhalde komme» am

Samstag den 9 . Juli,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathause zum Ausstreich:
200 Rm . Nadelholzscheiter u. Prügel,

4000 Stück Nadelholzwellen.
Die Waldschützeu werden auf Ver¬

langen das Holz im Laufe nächster
Woche vorzeigen.

Gcmeinderat.

Amtliche und Arivat -Neßanntmachungen.
s Trunksucht, sportofrei bei Gemeindepfleger Lehre!

oder um besagte Zeit im Gasthaus zur !
Linde in Jselshauscn , wo die Akkords- >
Verhandlung stattfindet , einzureichen.

A. A.
Nagold , den 2. Juli 1887.
Oberamtsbaumeister H . Schuster.

G a r t r i n g e n.

Nutzholz -Verkauf.
Am Frei¬

tag den 8.
d. M.

werden im
^hiesigen Ge¬

meindewald
in der Mark Abt . 11
152 St . Bau - und Wagnereichlen mit

40,48 Fm .,
660 St . eichene Wagnerstangen

Baumstützen,
2 buchene Klötze mit

Oeschelbronn,
Oberamts Herrenberg.

Berakkordierung
mFeuerwehrröcken.

Am Freitag den 8 . Juli,
vormittags S—11 Uhr,

werden auf hiesigem Rathaus die Ar¬
beiten von 17 Stück neuen Feuerwehr¬
röcken im Submissionsweg in Akkord
gegeben.

Akkordlustige Unternehmer haben in
ihren Offerten den Preis für de» cin-

^ Leinen Rock einzusetze» u. das hiezu zu ver-
-""Iwendende Tuch in Muster anzuschließen.

Die weiteren Bedingungen liegen
^einige Tage vorher znr Einsicht auf
^hiesigem Rathaus aus , und sind die
^einzureichenden Offerte portofrei mit

der Aufschrift : „Anbot für Feuerwehr-
>rücke" , an den Unterzeichneten cinzu-
>senden.

Den 30 . Juni 1887.
Gemeinderat.

i Vorstand Schäberle.

Zeugnis . _
Herrn Karrer -Gallati , Spezialist,

Glarus.
Ihre Mittel hatten auSgezeichn .Erfolg.

Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u . bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom . Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-

schädl. u . mit u . ohne Wissen leicht an-
zuwend . ! Garantie ! Hälfte d. Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u. Frage¬
bogen gratis . Adressieren:
„Karrer -Gallati , postlagernd Konstanz ".

öl a g o t d.

IM L.
hat gegen doppelte Sicher¬

heit in einem oder zwei Posten zu 4 /̂r °/o
sogleich auszuleihen
_ die Stiftungspflege.

G ü l t l i n g e n.
Unterzeichneter verkauft 4 Stück junge

WulLer-
schweine,

8 — 15 Wochen trächtig.
^Fr . Kleiner z. Hirsch.

5 tanuene Sägklötze mit 2,84 Fm.
gegen bare Bezahlung verkauft . s

Zusammenkunft morgens 9 Uhr im
Schlag . l

Wald meisteramt.
H o ch d o r f,

Oberamts Freudenstadt.

Holz -Verkauf.
Am Montag

den 11 . Juli d. !
I, , vormittags s

10 Uhr . ,
werden auf hie-
sigem Rathaus

341,59 Fm.
Lang - und Klotzholz und 140 Rm.
Scheiter - und Prügelholz aus den Ge¬
meindewaldungen zum Verkauf gebracht . :
Liebhaber hiezu sind freundlichst einge¬
laden.

Den 30 . Juni 1887.
Gemeinderat.

Jselshauscn,  ^
Oberamts Nagold.

Berakkordieruug
von Bauar - eiten.

Die bei Erbauung einer neuen Scheuer
für M . Lehre , Gemeindepflegers Ww .,
und Johs . Raas , Gipsers Witwe vor¬
kommenden Bauarbeiten sollen im Sub¬
missionsweg in Akkord gegeben werden,
und zwar:

I . Grab - , Maurer - u.
S teinhauerarbeit mit 1556 vlL 02 ^ .

II . Zimmerarbeit mit I367o -L30 ^ ,.
III . Schlosserarbeit mit 76 «lL68L,
Pläne , Kostenvoranschlag und Beding¬
ungen sind bei Gemeindepfleger Lehre
in Jselshauscn zur Einsicht aufgelegt.

Tüchtige Unternehmer haben ihre
Offerte , in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt , schriftlich mit ent¬
sprechender Aufschrift längstens bis

Freitag den 8 . Juli d. I . ,
nachmittags 1 Uhr,

und Den echten HoIIäivl . kuurrkludalr,
! dessen tausendfaches Lob notariell be-

1,78 Fm . und ! glaubigt ist , erhält man nur bei TL.

Ein
N a

tüchtiger
g o l d.

in K. 11 . Ein 10 sann
Pfd .-Beutel franko 8 Mark.

Oelonomieknecht
sofort eintreten bei

_Postmeister Gschwindt.

Unterjettin gen.

Danksagung.
Bei dem unerwarteten jähen Hinscheiden unseres

lieben Vaters , Großvaters und Schwagers

Michael Haag, Kaum,
wurden uns so viele Beweise liebevoller Teilnahme
gegeben , daß wir hiefür sowohl als auch für die
zahreiche Leichenbeglcitnng von hier und auswärts
unser » herzlichsten Dank ausznsprechen uns verpflichtet

WLSfühlen.
Im Namen der trauernden Hinterblienen

Der älteste Sohn Iriedr . Kaag.

Nagold.

KW, M«l«lt mm Mm!
2000 Liter weißen 1881er Remsthäler,
1200 roten 1883er Neckorwein

verkauft zu dem billigen Preise von 40 Pfg Pr . Liter
RvLoliert son.,

Haiterbacherstraße.

Ä.ro m Angekommene neue Vorräte
von

vr. ÜMiiKMr'8 «LL»
>Aals . Kräuter - 1

Wurzel-
Haar -Oel
L Flasche 75 Pf.

erwarteten Zusendungen von vr . vvrinAn .ivr ' 8 LronsuKeist (HuiuteWeur
4'Ls .n äe Ooloxus ) und von vr . LvrillKnivr ' s Lrönlsr -^Vuraslöl , welche beide überall
Epoche machende Compositionen sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingetroffen und bin ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eingelaufenen
Bestellungen zu effcktuiren, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
befriedigen , was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

HU. mNagold.

Nagold.

Verkauf.
Wegen Wegzugs von hier verkaufe

ich am Samstag den 9 . Juli . vorm.
9 Uhr,
ca. 1500 Liter Rot- L

Weißweine
von den Jahrgängen 188S L 86,
sowie einen neuen star - ,ken

Cinspännerwagen ELE
und 1 noch wenig gebranchtes

Uferdegeschirr.
A . Heilemann

_ z- H irsch.
Alle  n st e i g.

Gitzser-Gesellen-
Gesuch.

Ein oder zwei Arbeiter können sofort
eintreten bei gutem Lohn bei
_ Gipsermst r . Roh.

Nagold.
Ein braves

Nährnii-chen
sucht gegen Dienstleistung ein Kosthaus
mit Schlafstelle.

Näheres sagt
die Redaktion.

N a g o t d.

Kalk-
Ausnahme

Samstag
den d . d. Mts .,
in

öirkenbswam Seile

kergmann L Ls in Orosflon.
L Stück 35 L 5V vkx . zu haben bei
_ 6 . W . 2ais «r.

Gilht, RhkMlitiriims,
Rückenmarksleiden,Drüsenleiden,Nerven¬
krankheiten , Hüftleiden . Kreuzschmerz,
Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit , Athem-
beengung .Harn - u . Unterleibskrankheiten,
Schwächezustände , Frauenkrankheiten,
Bleichsucht , Weißfluß , Regelstörung , Ge¬
bärmutterleiden , Krämpfe , Gemütsver¬
stimmung rc. behandelt mit unschädlichen
Mitteln , auch brieflich.

Bremicker , prakt . Arzt in Glarus.
In all . heilb . Fäll , garantiere für d.

Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , d. Hälfte
d. Honor . erst nach erf . Heil . z. entrichten.
Adresse : „Bremicker postlag . Consta »)" .

Zlrucht - H' reis e:
Nagold,  den 2. Juli 1887.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Gerste . .
Haber . .
Bohnen

8 30
11 SO
10 —
6 IS
7 80

-!
8 07

11 46
9 70
5 95
7 73

7 80
11  —
8 —
5 80
7 70

Miktualien -Kreife:
Butter 1 Pfund . 68- 7S 4
2 Eier . 9 ^
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